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Papilio – eine Lösung in der Gewaltdiskussion
Frühzeitige Prävention beginnt im Kindergarten
Augsburg. Papilio ist ein pädagogisches Programm zur Gewalt- und Suchtprävention. Es setzt bereits im Kindergarten an, weil Kinder hier die sozialen Verhaltensweisen lernen, die sie vor der Entwicklung von Sucht und Gewalt schützen. Das gemeinnützige beta Institut, Augsburg, präsentiert Papilio auf der didacta in Halle 9, Stand D01. 
Vorschläge, wie die Gesellschaft mit jugendlichen Gewalttätern umgehen soll, kursieren reichlich. Fast unbeachtet bleibt hingegen die frühe Vorbeugung. Hier setzt Papilio an. Das pädagogische Programm – seine Wirksamkeit ist wissenschaftlich belegt – wurde speziell für den Kindergarten entwickelt. Papilio arbeitet primärpräventiv, das heißt: Es setzt bei den Kindern an und trägt dazu bei, dass Risikofaktoren erst gar nicht entstehen, die später eine entscheidende Rolle bei der Entwicklung von Sucht und Gewalt spielen. 
Internationale Studien belegen, dass Verhaltensstörungen ein zentraler Risikofaktor sind. Mit ihrer Erzieherin als zentraler Vermittlungsperson lernen die Drei- bis Siebenjährigen positives Sozialverhalten sowie den angemessenen Umgang mit Emotionen. Sie üben soziale Regeln und vermindern erste Verhaltensauffälligkeiten. „Unser Ziel ist es Kinder in ihrem sozialen und emotionalen Verhalten positiv zu stärken, damit sie andere Argumente finden, als zuzuschlagen“ erklärt Studien- und Projektleiterin Heidrun Mayer vom beta Institut.  
Auf drei Ebenen. Drei kindorientierte Maßnahmen.
Papilio setzt auf drei Ebenen gleichzeitig an: ErzieherInnen, Kinder und Eltern. Die ErzieherInnen übernehmen die zentrale Rolle: Sie werden fortgebildet, damit sie Papilio einführen und die Kinder mit Hilfe des „entwicklungsfördernden Erziehungsverhaltens“ unterstützen können. Für Kinder gibt es drei Maßnahmen: den Spielzeug-macht-Ferien-Tag, das Meins-deinsdeins-unser-Spiel und „Paula und die Kistenkobolde“. Die Eltern werden über Elternabende und Informationen einbezogen und können Teile von Papilio auch zuhause umsetzen.
Die Robert Bosch Stiftung und die betapharm Stiftung fördern seit 2006 die Verbreitung von Papilio in Deutschland. Inhaltlich beteiligt sind die Universitäten Bremen, Augsburg und Berlin (Freie Universität) sowie die Augsburger Puppenkiste.
Besuchen Sie uns in Halle 9, Stand D01. Gerne können Sie einen Interviewtermin mit Projektleiterin Heidrun Mayer vereinbaren, unter: 0821 45054-215.
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